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Begriffsdefinition

Bei einer Definition des Begriffs der 
„Verschwörungstheorie“ müssen zu-
nächst beide Worte, „Verschwörung“ 
und „Theorie“, betrachtet werden. Bei 
Letzterem zeigt sich, dass, auch wenn 
im öffentlichen Diskurs immer noch 
mehrheitlich der Begriff „Verschwö-
rungstheorien“ genutzt wird, aktu-
ell vermehrt Stimmen laut werden, 
die eine Verwendung des Wortteils 
„Theorie“ ablehnen (Fries 2020). Sie 
plädieren dafür, je nach Kontext von 
Verschwörungsmythen, Verschwö-
rungsideologien oder Verschwö-
rungserzählungen zu sprechen. Dafür 
gibt es gute Gründe, denn der Begriff 
„Theorie“ wird gemeinhin als ein Mo-
dell zur Erklärung von Tatsachen oder 
Erscheinungen, basierend auf wis-
senschaftlichen Methoden genutzt. 
Davon kann bei „Verschwörungstheo-
rien“ in der Regel nicht die Rede sein. 
Hier werden Vermutungen, oftmals 
ohne belastbare Beweise, Interpre-
tationen, Ideologien und Mythen mit 
pseudowissenschaftlichem Anstrich 
verbreitet. Daher ist die Verwendung 
der alternativen Begriffe besser ge-
eignet, vor allem um auf die Unwis-
senschaftlichkeit dieser Erzählungen 
aufmerksam zu machen (ebd.). Dies 

soll aber dennoch nicht ausschlie-
ßen, dass es Verschwörungserzäh-
lungen gibt, die teilweise Kriterien 
für wissenschaftliche Theorien erfül-
len (Hepfer 2015). Zudem weicht die 
umgangssprachliche Verwendung 
des Begriffs „Theorie“, heute oftmals 
im Sinne von „Alltagstheorie“, mitun-
ter vom wissenschaftlichen Gebrauch 
ab und stellt somit keine Anforderun-
gen an die Theorie als solche (But-
ter 2016). Dies könnte wiederum für 
die Nutzung des Wortes „Verschwö-
rungstheorie“ sprechen. Generell 
werden durch die inflationäre Ver-
wendung des Begriffs, etwa um ab-
wegige oder unsinnige Ansichten 
abzuwerten, eine eindeutige Defini-
tion sowie der präzise Gebrauch er-
schwert (ebd.). An dieser Stelle wird 
dafür plädiert, in einer kritischen und 
wissenschaftlichen Auseinanderset-
zung mit diesem Thema den Wort-
teil „Theorie“ zu ersetzen und die ge-
nannten Alternativen zu verwenden.

Der erste Teil des Begriffs unter-
stellt, dass eine Verschwörung im Gan-
ge sei. Eine Verschwörung wird meist 
anhand von drei Merkmalen festge-
macht. Erstens handelt es sich hier-
bei um eine Gruppe von Personen. 
Zweitens werden dieser Gruppe eine 
böswillige Absicht sowie eine gewis-
se Machtposition unterstellt. Drittens 

läuft eine Verschwörung stets im Ge-
heimen ab (Hepfer 2015). Demnach 
meinen Verschwörungen „(…) das ge-
heime Zusammenwirken einer Gruppe 
von Personen, deren Absprachen und 
Handeln darauf zielen, die Ereignisse 
zu ihrem eigenen Vorteil (und damit 
zugleich zum Nachteil der Allgemein-
heit) zu beeinflussen“ (Hepfer 2015, S. 
24). Die Verschwörungserzählung ist 
demnach „(…) der Versuch, (wichti-
ge) Ereignisse als Folge derartiger ge-
heimer Absprachen und Aktionen zu 
erklären“ (ebd.). Mithilfe dieser Defi-
nition lassen sich „Verschwörungsthe-
orien“ auch leicht von echten wissen-
schaftlichen Theorien unterscheiden. 
Während Letztere stets ergebnisoffen 
bleiben, sammeln Verschwörungser-
zählungen Argumente für eine unkri-
tische Auslegung oder Interpretation 
gesellschaftlicher Vorgänge (Butter 
2016).

Geschichte der  
Verschwörungs erzählungen

Verschwörungen sind bereits aus 
der Antike bekannt (Schetsche 2015). 
Die Umstände die zum Tod von Julius 
Caesar führten (durch eine Verschwö-
rung römischer Senatoren) sind dafür 
nur ein Beispiel. Doch darüber, wie und 
wann Verschwörungserzählungen, so 
wie wir sie heute kennen, entstanden 
sind, herrscht Uneinigkeit (McKen-
zie-McHarg 2020). Einige Autor*innen 
gehen davon aus, dass diese eine „an-
thropologische Konstante“ in der Ge-
schichte der Menschheit darstellen 
(McKenzie-McHarg 2020, S. 17). Dem-
gegenüber steht die Annahme, dass 
sich die Entstehung des Verschwö-
rungsglaubens auf einen bestimmten 
Zeitraum eingrenzen lässt. Raab, Car-
bon und Muth (2017) nennen dabei die 
Zeit, in der sich die Menschen von No-
maden zu Siedlern entwickelt haben. 
Mit der Identifikation der Eigengruppe 
in räumlicher Abgrenzung zur Außen-
gruppe wurde der Grundstein für die 
Entstehung von Verschwörungser-
zählungen gelegt. Butter verortet die 
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ersten modernen Verschwörungser-
zählungen ab dem späten 17. Jahrhun-
dert, zu einer Zeit in der religiöse Deu-
tungsmuster und der Glaube an einen 
göttlichen Schöpfungsplan langsam 
an Bedeutung verlieren (Butter 2016). 
Den Höhepunkt bildet für Butter die 
Französische Revolution, welche die 
Vorstellungskraft der Menschen bei 
Weitem überstieg und einige dazu 
bewog, eine mögliche Erklärung da-
für in einer Verschwörungserzählung 
zu suchen. Der Glaube, dass die Illu-
minaten die Französische Revolution 
inszeniert haben, galt lange als Main-
stream-Wissen (ebd.). Generell waren 
Verschwörungsmythen und -erzäh-
lungen im Laufe der Geschichte im-
mer wieder Teil der offiziellen und öf-
fentlichen Meinung und werden auch 
heute noch als politisches Instrument 
eingesetzt (Butter 2019). 

Ein besonders erwähnenswerter, 
weil historisch folgenschwerer Ver-
schwörungsmythos betrifft Men-
schen mit jüdischem Glauben (But-
ter 2016). Dies lässt sich auf die Rolle 
der Jüdinnen und Juden im Christen-
tum zurückführen, welches ihnen 
böse Absichten unterstellte und sie 
für Verbrechen bis hin zum Christus-
mord verantwortlich machte (Bal-
dauf & Rathje 2015). Die dortige Be-
schreibung der jüdischen Menschen 
als „böse“ gilt als Vorläufer des anti-
semitischen Verschwörungsmythos 
(Butter 2016). Während der Pest im 
14. Jahrhundert verfestigte sich der 
Vorwurf, der Jüdinnen und Juden als 
„Brunnenvergifter“ oder der Pest als 
göttliche Strafe aufgrund des Zusam-
menlebens von Juden und Christen 
(Lamberty 2020). Als in der Mitte des 
18. Jahrhunderts erste sogenannte 
„Aufklärungsschriften“ verschwöreri-
sche und konspirative Inhalte verbrei-
teten, entwickelten sich komplexere 
Erzählungen (Baldauf & Rathje 2015). 
Den inhaltlichen Schwerpunkt dieser 
Verschwörungserzählungen bildeten 
meist Geheimbünde wie die Illumina-
ten, Freimaurer oder Jakobiner und 
ihre angenommene Verflechtung un-
tereinander. Ab der Mitte des 19. Jahr-
hunderts wurden diese antigeheim-
gesellschaftlichen Erzählungen mit 
antisemitischem und antiimperialis-
tischem Gedankengut kombiniert. Als 
Ergebnis entstand im 20. Jahrhundert 
der Mythos der „jüdisch-illuminati-
schen Weltverschwörung“ mit der 
Annahme, dass Jüdinnen und Juden 
und/oder die Illuminaten versuchen, 
die Weltherrschaft an sich zu reißen 
(ebd.). In diesem Zusammenhang 

muss auch „die mächtigste aller Ver-
schwörungserzählungen“, die „New 
World Order“ erwähnt werden (Bal-
dauf & Rathje 2015, S. 45). Diese unter-
stellt eine „weltweite Verschwörung 
zur Unterwerfung der Menschheit 
durch eine totalitäre Eine-Welt-Re-
gierung, die durch eine globale Elite 
gesteuert wird“ (ebd.). Teil dieser Eli-
te sind wahlweise Geheimgesellschaf-
ten, Außerirdische oder Jüdinnen 
und Juden (Baldauf & Rathje 2015). 
Als Beweis für eine jüdische Weltver-
schwörung gelten die um 1900 ver-
öffentlichten (und erwiesenermaßen 
fiktionalen) „Protokolle der Weisen 
von Zion“. Sie wurden schließlich auch 
zur Propaganda im Nationalsozialis-
mus und zur Rechtfertigung des Ho-
locausts herangezogen und waren 
sogar offizielle Staatsideologie. Der 
Einfluss dieses Verschwörungsmy-
thos schwand in der zweiten Hälf-
te des 20. Jahrhunderts und wur-
de hauptsächlich in rechtsextremen 
Kreisen weiterverfolgt (ebd.). In den 
1950er-Jahren fokussierte sich das 
Thema von Verschwörungserzählun-
gen auf den Kalten Krieg, beispiels-
weise als Glaube an eine kommu-
nistische Unterwanderung der USA 
(Butter 2019). Mit Beginn der 1960er- 
Jahre verloren solche Erzählungen 
allmählich an Legitimation und wur-
den in der öffentlichen Debatte nicht 
mehr seriös diskutiert (ebd.). Beson-
ders in einschlägigen Subkulturen 
hielten sich Verschwörungsmythen 
jedoch hartnäckig und wurden spä-
ter mit der Verbreitung des Internets 
und den sozialen Netzwerken einem 
großen Publikum zugänglich (Butter 
2019; Schetsche 2015). Diese Entwick-
lung gipfelte in der Verschwörungs-
erzählung um die Anschläge auf das 
World Trade Center im Jahr 2001 (Bal-
dauf & Rathje 2015). Bis heute hält sich 
die Annahme, dass US-amerikanische 
und/oder israelische Geheimdienste 
die Anschläge inszeniert haben, um 
die Freiheitsrechte der Menschen 
einzuschränken und umfassende 
Überwachsmaßnahmen zu legitimie-
ren. Auch diese Erzählung wird als Teil 
des Mythos der „New World Order“ 
gedeutet (ebd.). Weiterhin hat sich 
mit Beginn der Fluchtbewegungen 
(im Jahr 2015) vor allem in rechtsex-
tremen Kreisen der Mythos des „gro-
ßen Austausches“, beziehungsweise 
einer „Umvolkung“ der (deutschen) 
Bevölkerung, gesteuert von der Euro-
päischen Union, Angela Merkel und/
oder einer jüdischen Weltverschwö-
rung, verfestigt (Heller 2020). 

Bestandteile von  
Verschwörungs erzählungen

Verschwörungserzählungen ha-
ben in der Regel den Zweck, zur Er-
klärung eines Phänomens oder Sach-
verhaltes mögliche Lösungen und 
Antworten anzubieten (Hepfer 2015). 
Aus Angst vor dem Unbekannten so-
wie aus Neugier greifen Menschen zu 
diesen Erzählungen, um ein besseres 
Verständnis der Welt zu bekommen. 
Um zu verstehen, wie Verschwörungs-
erzählungen funktionieren, haben 
Raab, Carbon und Muth (2017) einen 
„Verschwörungsbaukasten“ mit allen 
Bestandteilen einer Verschwörungs-
erzählung zusammengestellt. Am 
Beispiel der Anschläge in den USA am  
11. September 2001, kurz „9/11“, wird 
dies veranschaulicht. Die Autoren wol-
len damit auch das Wissen stärken, die 
gefährlichen Botschaften von Ver-
schwörungserzählungen zu entlar-
ven, dekonstruieren und entkräften.

Zunächst braucht es eine merkwür-
dige Begebenheit, die noch nicht ab-
schließend geklärt wurde und Spiel-
raum für Interpretationen lässt (Raab 
et al. 2017). In Bezug auf „9/11“ gaben 
beispielsweise fehlende Flugzeugtei-
le auf den Bildern des zerstörten Pen-
tagons Anlass zur Spekulation. Ob und 
wie merkwürdig man diese Tatsache 
findet, hängt stark von dem eigenen 
Bezug zu diesem Thema ab. Anschlie-
ßend müssen so viele Informationen 
wie möglich zusammengetragen wer-
den, die es ermöglichen, daraus eine 
eigene plausible Erklärung abzulei-
ten. Nach den Anschlägen wurde eine 
große Menge von Bildern, Videos, Au-
genzeug*innenberichten, offiziellen 
Berichten und Stellungnahmen, Ex-
pert*innenmeinungen, Bekennervi-
deos von Al-Qaida und viele weitere 
Informationsbruchstücke zusammen-
getragen. Aus dieser Informations-
flut konnten viele verschiedene Er-
klärungsansätze entstehen. Um diese 
Erklärungen zu stützen, werden be-
sonders anschauliche Bilder, Zitate 
oder Augenzeug*innenberichte als 
Narrationselemente hinzugezogen. 
Hinweise auf Verbindungen zu gehei-
men Organisationen, wie beispielswei-
se den Illuminaten, Freimaurern oder 
im Fall von „9/11“ dem Mossad, befeu-
ern zusätzlich Mythos und Faszinati-
on an diesem Thema. Ein weiterer Be-
standteil ist der Wertebezug. Damit 
ist gemeint, dass die eigenen Wer-
te in einem starken Kontrast zu den 
Werten der angeblichen Verschwö-
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rer*innen stehen und dadurch eine 
Gefahr für die eigene Wertvorstel-
lung darstellen. Weiterhin sind Kausa-
lität und Absicht Teil einer Verschwö-
rungserzählung (ebd.). So zeigte eine 
Studie, dass Menschen eher dazu nei-
gen, Verschwörungserzählungen zu 
entwickeln, wenn ihnen Hinweise auf 
ein direktes vorsätzliches Handeln 
angeboten werden (Gebauer, Raab & 
Carbon 2016). Der US-Regierung wur-
de beispielsweise vorgeworfen, von 
den Anschlägen gewusst oder diese 
wahlweise selbst geplant zu haben 
(Meyer-Thoene 2018). Abschließend 
nennen Raab, Carbon und Muth Plat-
titüden, offene Fragen und Wider-
sprüche als wesentlichen Bestandteil 
einer Verschwörungserzählung. Die 
offenen Fragen, Widersprüche und 
sogar Fehler beziehen sich auf die 
Verschwörungserzählung selbst und 
geben den Verschwörungsgläubigen 
die Möglichkeit einer intellektuellen 
Herausforderung. Offenbar reizt eine 
unvollkommene Geschichte das Publi-
kum mehr, als eine bereits vollständig 
geklärte „Theorie“ (Raab et al. 2017).

Funktion und Wirkung von  
Verschwörungserzählungen 

In der Psychologie wurde bereits 
viel zu Verschwörungsmentalitäten 
und den Gründen für den Glauben an 
Verschwörungsmythen geforscht. Er-
gebnisse verschiedener Studien kom-
men zu dem Schluss, „(…) dass der 
Verschwörungsglaube ganz grundle-
gende Bedürfnisse nach Kontrolle und 
Sicherheit befrieden soll“ (Lamberty 
2020a, S. 7). Vor allem bei gefühltem 
Kontrollverlust sind Menschen dazu 
bereit, an eine Verschwörung zu glau-
ben (Lamberty 2020a). Zu diesem Kon-
trollverlust führen Situationen, die wir 
selbst nicht beeinflussen können, bei-
spielsweise plötzliche Arbeitslosig-
keit, der Tod von Angehörigen oder 
das aktuelle Beispiel der Corona-Pan-
demie. In solchen Situationen neigen 
Menschen dazu, in ganz zufälligen Er-
scheinungen ein Muster zu erkennen. 
Dies zeigte sich auch in einem Expe-
riment, in dem Personen, die an Ver-
schwörungserzählungen glauben, in 
abstrakten Gemälden eher Muster 
und Strukturen erkannten, als Men-
schen, die nicht an bestimmte Erzäh-
lungen glauben. So werden zufällige 
Zahlen oder Fakten in Codes umge-
deutet und als Beleg der Verschwö-
rung gesehen. Neben dem Bedürfnis 
nach Sicherheit und Ordnung in einer 

chaotischen und komplexen Welt, löst 
das angebliche Durchblicken der Ver-
schwörung ein Gefühl von Überlegen-
heit und Einzigartigkeit aus. Damit 
einher geht auch das Selbstverständ-
nis der Verschwörungsgläubigen. Sie 
sehen sich als Kämpfer*innen für das 
„Gute“, für eine bessere Welt und ge-
gen das „Böse“ (ebd.). Die Verschwö-
rungserzählung erlaubt diesen Men-
schen die Identifikation des „Bösen“ 
beziehungsweise der „Schuldigen“, 
verbunden mit der Hoffnung durch 
deren Entlarvung die vermeintliche 
Gefahr abzuwenden (Butter 2019). 
Daher empfinden sie das Verbreiten 
und Öffentlichmachen der Verschwö-
rungserzählungen als einen Dienst an 
der Menschheit (ebd.). 

Verbreitung des  
Verschwörungsglaubens

Die Mitte-Studie der Friedrich- 
Ebert-Stiftung untersucht seit 2006 
repräsentativ die Einstellungen der 
Bevölkerung mit dem Schwerpunkt 
auf antidemokratische und rechts-
extreme Tendenzen. In der aktuellen 
Studie wurden zusätzlich und erst-
mals auch Verschwörungsmentalitä-
ten erfasst, mit dem überraschenden 
Ergebnis, dass 46 Prozent der Befrag-
ten an den Einfluss geheimer Organi-
sationen auf die Politik glauben (Zick, 
Küpper & Berghan 2019). Hier wird 
deutlich, dass der Verschwörungs-
glaube kein gesellschaftliches Rand-
phänomen darstellt (Lamberty 2020a). 
Ein Viertel der Befragten ist weiterhin 
der Auffassung, dass Medien und Poli-
tik „unter einer Decke stecken“ und je-
de/r zweite Befragte schenkt den ei-
genen Gefühlen mehr Vertrauen als 
den Aussagen von Expert*innen (Zick 
et al. 2019). Verschwörungsmentalitä-
ten stehen zudem im Zusammenhang 
mit Facetten der gruppenbezoge-
nen Menschenfeindlichkeit. So haben  
67,9 % der Verschwörungsgläubigen 
eine Abneigung gegen asylsuchende 
Menschen. Allgemeine Fremdenfeind-
lichkeit, israelbezogener Antisemitis-
mus und die Abwertung von Sinti und 
Roma bestehen bei den Menschen 
mit Verschwörungsmentalität jeweils 
zu ca. 38 %. Bei 37,5 % ist Muslimfeind-
lichkeit eine Begleiterscheinung des 
Verschwörungsglaubens. Auch das 
generelle Misstrauen in die Demo-
kratie sowie eine erhöhte Gewaltbe-
reitschaft sind bei Verschwörungs-
gläubigen in dieser Studie stärker 
ausgeprägt. So ist die Gewaltbereit-

schaft bei Verschwörungsgläubigen 
mit 23,9 % in etwa dreimal so groß wie 
bei Menschen ohne Verschwörungs-
mentalität (7,7 %) (ebd.). 

Wer glaubt an  
Verschwörungs erzählungen?

Laut der Mitte-Studie spielen weder 
das Alter noch der Beruf, die Herkunft 
aus Ost- und Westdeutschland oder 
ein Migrationshintergrund eine Rolle 
bei dem Glauben an Verschwörungs-
erzählungen und Verschwörungsmy-
then (Zick et al. 2019). Vielmehr hat 
eine wahrgenommene, nicht aber un-
bedingt objektive Benachteiligung ei-
nen großen Einfluss darauf (ebd.). Ein 
in mehreren Studien nachgewiesener 
Zusammenhang bestand außerdem 
zwischen dem Glauben an Verschwö-
rungserzählungen und dem Gefühl 
der Entfremdung, also der gefühlten 
Machtlosigkeit und Isolation, sowohl 
auf persönlicher als auch auf gesell-
schaftlicher Ebene (Raab et al. 2017). 
Weiterhin hat die politische Orientie-
rung einen Einfluss auf die Verschwö-
rungsmentalität. So haben Menschen 
mit rechtspopulistischen und stark 
rechts verorteten Einstellungen die 
höchste Zustimmungsrate zu gän-
gigen Verschwörungserzählungen 
(Lamberty 2020a). Dennoch handelt es 
sich um kein ausschließliches Problem 
des rechten politischen Spektrums, 
wie man an den aktuellen Corona-Pro-
testen sehen kann (Lamberty 2020b). 
Strittig ist weiterhin, inwiefern sich 
die Bildung auf den Verschwörungs-
glauben auswirkt. Laut der aktuellen 
Mitte-Studie sind Menschen mit nied-
rigerer und mittlerer Bildung durch-
aus empfänglicher für den Glauben 
an Verschwörungserzählungen (Zick 
et al. 2019). Dies liegt allerdings nicht 
an fehlender Intelligenz, welche Ver-
schwörungsgläubigen oftmals un-
terstellt wird (Lamberty 2020a; dies. 
2020b). Eine niederländische Studie 
zeigte vielmehr, dass Menschen mit 
niedrigerer Bildung davon ausgehen, 
keinen gesellschaftlichen Einfluss zu 
haben, und ausgelöst durch dieses Ge-
fühl eher zum Verschwörungsglauben 
neigen (Lamberty 2020a). Auch eine 
Studie des Jüdischen Weltkongresses 
2019 verdeutlicht, dass Hochschul-
absolvent*innen für Verschwörungs-
mythen anfällig sind. 30 Prozent der 
dort Befragten glauben beispielswei-
se an antisemitische Verschwörungs-
mythen und einen zu großen Einfluss 
jüdischer Menschen auf Politik und 
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Wirtschaft (ebd.). Lamberty (2020b) 
nennt zudem einige persönliche Um-
stände als ausschlaggebend für den 
Verschwörungsglauben. So sind Men-
schen in unsicheren Arbeitsverhält-
nissen und Menschen in persönlichen 
Krisen besonders anfällig. Hierbei ist 
der oben bereits beschriebene Kon-
trollverlust ausschlaggebend (ebd.). 
Ein weiterer Faktor, der in Verbindung 
mit dem Glauben an Verschwörungs-
erzählungen identifiziert wird, ist die 
Angst (Bartoschek 2019). Experimen-
te haben gezeigt, dass Angst den Ver-
schwörungsglauben begünstigt; doch 
es ist auch anzunehmen, dass im Um-
kehrschluss der Verschwörungsglau-
be zu einem erhöhten Angstgefühl 
führt. Hier zeichnet sich eine entspre-
chende Angstspirale ab (ebd.).

Auch wenn Studien zur Identifizie-
rung einzelner Merkmale beigetra-
gen haben, zeigt sich, wie schwer es 
ist, ein eindeutiges Bild von typischen 
Verschwörungsgläubigen zu zeich-
nen (Raab et al. 2017). Die Forschung 
kommt teilweise zu unterschiedlichen 
und sogar gegensätzlichen Ergebnis-
sen (Butter 2016). Sicher ist, dass sub-
jektive Gefühle von Angst, Benachteili-
gung, Ausgrenzung und Entfremdung 
in diesem Zusammenhang eine wich-
tige Rolle spielen. Dies zeigt zugleich 
ein komplexes Zusammenspiel von 
einer psychischen Konstellation auf 
der Mikro-, aber eben auch struktu-
rellen, medialen und politischen Ver-
hältnissen auf einer Makroebene auf. 
Raab, Carbon und Muth fassen den 
Typus der Verschwörungsgläubigen 
abschließend folgendermaßen zu-
sammen: „Es sind ganz normale Men-
schen, mit einer Tendenz zu dem Ge-
fühl, von der gesellschaftlichen oder 
politischen Teilhabe ausgeschlossen 
zu sein“ (Raab et al. 2017, S. 197). 

Gefahren von aktuellen Corona-
Verschwörungs erzählungen

Verschwörungserzählungen wer-
den in den letzten Jahren verstärkt zur 
Rechtfertigung von (rechtsextremen) 
Attentaten genutzt. Laut Lamberty 
(2020a) wirken Verschwörungserzäh-
lungen demzufolge als Radikalisie-
rungsbeschleuniger und können dazu 
führen, dass Gewalt als legitimes Mit-
tel verstanden und angewendet wird. 
In der aktuellen Corona-Krise lässt sich 
dieses Phänomen ebenfalls beobach-
ten. Ein Beispiel ist die Zerstörung von 
Funk- und Sendemasten aufgrund der 
Annahme, die 5G-Strahlung löse CO-

VID-19 aus (Rohwedder 2020), ein wei-
teres Beispiel sind die Anschläge auf 
das Robert Koch-Institut in Berlin. 
Für die Gesellschaft besteht dabei die 
Gefahr, dass demokratie- und men-
schenfeindliche Ideologien durch die 
Verbreitung von Verschwörungser-
zählungen an Zulauf gewinnen. Wenn 
Menschen versuchen, die Pandemie 
zu verharmlosen, sie als „natürliche 
Auslese“ deklarieren und somit schul-
terzuckend den Tod älterer und vor-
erkrankter Mitbürger*innen in Kauf 
nehmen, dann ist dies menschen-
verachtend und nicht mit den Wer-
ten unserer demokratischen Gesell-
schaft zu vereinbaren (Ayyadi 2020). 
Vielmehr zeigt sich in solchen Über-
zeugungen menschenfeindliches Ge-
dankengut, welches aktuell stärker 
verbreitet und gesellschaftsfähiger 
werden kann (Genzmer & Kogel 2020). 
Bisher konnte das Bundesamt für Ver-
fassungsschutz das Demonstrations-
geschehen gegen die Corona-Maß-
nahmen diesbezüglich keine neuen 
verfassungsfeindlichen Bestrebun-
gen erkennen (Krempl 2020). Dennoch 
ist nun eine öffentliche Debatte über 
Verschwörungserzählungen (und de-
ren Gefahrenpotenzial) ins Rollen ge-
kommen. Dies ist auch hinsichtlich 
der fehlenden konkreten Umgangs-
strategien, mangelnder Präventions-
angebote und einer generellen Hilf-
losigkeit in der Auseinandersetzung 
mit Verschwörungsgläubigen ein ers-
ter wichtiger Schritt. Denn wie be-
reits gezeigt, glauben Menschen seit 
Jahrhunderten an Verschwörungs-
mythen und Verschwörungserzäh-
lungen und dieses Problem wird sich 
auch nach der Corona-Krise nicht 
von selbst lösen. Durch die Verwen-
dung des alternativen Begriffs Ver-
schwörungserzählung anstelle von 
„Verschwörungstheorie“, kann da-
mit begonnen werden, abstruse Ge-
schichten zu delegitimieren und ih-
nen den pseudowissenschaftlichen 
Anstrich zu nehmen. Wichtiger denn 
je ist auch das Prüfen von Informati-
onen und deren Quellen. Verlässliche 
Argumentationshilfen gegen aktuel-
le Verschwörungserzählungen bieten 
unter anderem der ARD-Faktenfinder 
oder die Amadeu Antonio Stiftung. 
Letztere bearbeitet dieses Thema seit 
2015 in ihrem Projekt „No World Order. 
Handeln gegen Verschwörungsideo-
logien“ und leistet damit nicht nur 
Aufklärungsarbeit, sondern vermit-
teln auch ganz konkrete Handlungs-
strategien für den Umgang mit Ver-
schwörungserzählungen (Amadeu 

Antonio Stiftung 2020). Es wird be-
tont, wie wichtig der Widerspruch ge-
gen diese Erzählungen ist, besonders 
wenn antisemitische und rechtsext-
reme Ideologien zum Vorschein kom-
men (ebd.). Die zunehmende mediale 
Aufmerksamkeit gibt Anlass zur Hoff-
nung auf weitere solcher Projekte und 
Präventionsangebote. Zuletzt wurde 
auch gezeigt, dass der Hang zum Ver-
schwörungsglauben mit gefühlter Be-
nachteiligung und dem Ausschluss am 
öffentlichen Leben einhergeht. Eine 
Prävention in diesem Bereich hat da-
mit auch immer mit Integration, Chan-
cengleichheit und Zugang zu Ressour-
cen zu tun und besitzt somit eine 
makropolitische Dimension. 
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